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ARVO LAANEST (Tallinn)

ÜBER OSTSEEFINNISCHE NOMINA AUF -k

1.1. Alle Abhandlungen über die Lautgeschichte der ostseefinnischen

Sprachen enthalten eine gewisse Anzahl von Nomina, die in der ostsee-

finnischen Grundsprache wahrscheinlich auf -& auslauteten. Bisher hat

noch niemand von sich behauptet, daß seine Auflistung der k-Nomina

Anspruch auf Vollständigkeit erhebt. Außerdem ist weder ihre Verbrei-

tung noch ihr Verhältnis zu den h-Nomina umfassend untersucht worden.
Fiir die Inangriffinahme solcher weitgreifender Forschungsaufgaben ist
noch nicht der richtige Zeitpunkt herangereift, denn dafür müßte das

gesamte Dialektmaterial in Form von Wörterbüchern zugänglich sein.
Obwohl dies nicht der Fall ist, kam es in der letzten Zeit infolge des

Erscheinens von rückläufigen Wörterbüchern für einige Sprachen resp.
Dialektgruppen zu Erleichterungen in der Behandlung dieses Problem-
kreises. Vom Standpunkt der k-Nomina aus gesehen besitzen die rück-

läufigen Wörterbücher des Ingrischen und Lüdischen eine besondere

Bedeutung. Genauso wichtig ist das ausführliche Wörterbuch der Kiih-
telysvaara-Mundart von R. E. Nirvi.

In die vorliegende Abhandlung hat man alle k.-Nomina einbezogen,
die wenigstens in einer der folgenden Quellen verzeichnet sind: R. E.
Nirvi «Kiihtelysvaaran murteen sanakirja» I—X (1974—1981), J. Kujola
«Lyydildismurteiden sanakirja» (Helsinki 1944), R. E. Nirvi «Inkerois-
murteiden sanakirja» (Helsinki 1971) oder die in dem vom Autor des
Artikels gesammelten Sprachmaterial des ingrischen Hevaha-Dialekts
erfallt sind. Geeignetes Vergleichsmaterial ist auch aus anderen Worter-
biichern der ostseefinnischen Sprachen und vorhandenen Kartotheken des
Instituts fiir Sprache und Literatur der Estnischen Akademie der Wissen-

schaften herangezogen worden. Das analysierte Material ist nach der

Verbreitung der Worter eingeteilt, wobei auf jegliche Erkldrungen hin-

sichtlich -ihrer Verbreitung in Finnland außerhalb der Kiihtelysvaara-
Mundart verzichtet wurde. (Falls das Wort im Worterbuch der Kiihtelys-
vaara-Mundart fehlt, wird dessen Entsprechung т der finnischen Schrift-

sprache angegeben.) Weiterhin gibt es Ausfiihrungen iiber Variierungen,
die Zusammenhinge mit dem Einfluß der A-Nomina auf die k-Nomina

erkennen lassen. Anhand von bis jetzt unveroffentlichten Angaben sind

einige Beobachtungen zur Vermischung der k- und A-Nomina, die sich

im Verlaufe der vergangenen 100 Jahre im Hevaha-Dialekt abzeichnete,
formuliert worden. j

-

‚
1.2. Vor der konkreten Analyse des Sprachmaterials erweist sich ein

kurzer Überblick iiber die phonetische Entwicklung der k-Nomina als

zweckdienlich. ` ВЕ -—

Indenmeisten finnischen Dialekten haben sich sämtliche Kasusformen
der auf -k auslautenden Nomina dem Flexionstyp der h-Nomina ange-

glichen. Das im Auslaut erscheinende -k gab es kiirzlich noch in wenigen
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nördlichen und östlichen Mundarten des Savo-Dialekts, wobei es dort

sogar in Nomina vertreten ist, die ursprünglich auf -h auslauteten (fer-
vek, hernek) (Turunen 1959 : 120; Itkonen 1965 : 193if.; Rapola 1966 :
: 301 ff.). Manche Savo-Dialekte haben in vokalstimmigen Formen der

k-Nomina die Verbindung *eke > ie, einige andere auch ie > i. Eine
solche Vokalverianderung vollzog sich nicht in den A-Nomina, denn der

Schwund des zwischenvokalischen h fand spéter statt als der Schwund

der schwachstufigen Entsprechung хоп & (Тигипеп 1959 : 57{.; Rapola
1966 : 126—128).

Im Eigentlichen Karelischen und Olonetzischen ist £ im Auslaut ge-
schwunden, aber A blieb erhalten. In den hA-Nomina kam es auch nicht
zum Schwund des zwischenvokalischen h, während т den k-Nomina wie

in den ostfinnischen Dialekten *eke > ie zu beobachten ist (Ojansuu
1918 : 14f., 41—43, 118). Im Liidischen ist ebenfalls £ im Auslaut ge-
schwunden und h erhalten geblieben; in vokalstimmigen Formen der

k-Nomina erscheint die Verbindung ege, jedoch nur in einem schmalen

Dialektgebiet das fiir das Karelische typische ie (Turunen 1946 : 37, 95,
113—114). Im Wepsischen findet man die gleiche Situation vor wie in

den meisten liidischen Dialekten, aber in einigen Fallen hat sich g nach
dem Vorbild der vokalstdmmigen Formen in der Nominativendung verall-

gemeinert, z. B. sideg ’Verbindung’, Gen. sidegen (Tunkelo 1946 : 110,
1871.).

Im ingrischen Hevaha-Dialekt ist wortauslautendes -%2 als halbstimm-
hafter oder stimmloser Lenisklusil erhalten, wobei anstelle des zu er-

wartenden ¢ im Nominativ Singular auch & erscheinen kann. In den

iibrigen ingrischen Dialekten ist k& im Wortauslaut geschwunden. Im

Soikkola- und Hevaha-Dialekt kommt in vokalstdmmigen Kasusformen
*eke > 7 vor, aber nach dem Vorbild der A-Nomina kann auch -ehe-
oder -é- auftreten (Laanest 1986 : 37i., 88f.). Wortauslautendes--£ kennt

man auch im ostwotischen Dialekt, aber auch dort kann das analoge Л
vorkommen. Die vokalstdmmigen Formen der k- und A-Nomina sind in

allen wotischen Mundarten zusammengefallen. Aus diesem Grunde kon-
nen die k- und A-Nomina nur mit Hilfe des Partitivs Singular, wo h be-

wahrt wurde, unterschieden werden, z. B. emehta ’'Schimmel’, perehtd
'Familie’ (Kettunen 1930 : 48, 89).

Das Estnische verfiigt {iber wenige sichere Anhaltspunkte zur Unter-

scheidung der k- und A-Nomina. Im Voru-Dialekt ist der Vertreter des
wortauslautenden -£ im allgemeinen ein Laryngalklusil, doch an dessen
Stelle kann auch h erscheinen. Andererseits kann der Laryngalklusil auch
die Fortsetzung irgendeines anderen Auslautkonsonanten sein (Kettunen
1962 : 511., 103). }

Im Livischen ist wortauslautendes -& lautgesetzlich geschwunden, aber

auch auf -¢ endende Nominativiormen kennt man, wie АВа о ’Tau’,

véidac ’Salbe’. Genau wie im Wepsischen handelt es sich hier um Ver-

allgemeinerung des Klusils auf der Basis anderer Kasusformen (Posti
1942 : 268—271).

2. Эlе &-Мопипа kdénnen ihrer Verbreitung nach in die folgenden Grup-
pen eingetcilt werden.

1. Gemeinostseefinnische Wörter: Für diese Gruppe stellt man nur

geringe Anforderungen, denn das Wort muß außer im Finnischen wenig-
stens in einer weiteren Sprache der Nordgruppe und im Estnischen vor-

handen sein sowie eine solche Verbreitung besitzen, daß eine spätere
Entlehnung aus dem Finnischerr auf alle Fälle ausgeschlossen ist. Hier-

her gehdren die Deverbalien: fi. ahde (riihi on ahteessa ’das Getreide

ist in der Riege aufgesteckt’), ingS (rihi on) ahtiz, wot. ahtgza, est.
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ahe, Gen. ahte — ahtme’das aufgesteckte Getreide in der Riege’. Vgl. fi. ah-
taa; Kiih. ape(k), Gen. appiin ~ appeen ’zerkleinertesViehfutter’, kar. ape,
Adess. Pl. appieloil, liid. ape, wot. ape, Part. apetta, est. a ppé, Part.

appel. Vgl. fi. appaa 'juoda, ahmia’; Kiih. kaste(k), Gen. kastiin 'Tau’,
kar. kasse, Gen. kaStien, liid. kaste, Gen. kastegen, weps. kaste, Gen.

kastken, ingH kassec ~ kasseh, Adess. kastil, wotl kasec ~ kaseh,
est. kaste, Gen. kaste, liv. kaStuc. Vgl. fi. kastaa; Kiih. kate(k) ’peite’,
Transl. katteeks, kar. kate, Gen. kattien, liid. kate, Pl. kaiteged, weps.
kate, ingS kape, Gen. kattin, ingH kapec ~ kapeh, wot. kate(h), Part.

katetta, estS kafte, Part. kaftel ~ kafteht. Vgl. fi. kattaa. Die Angaben
aus dem Karelischen, Liidischen, Wepsischen und ingrischen Soikkola-
Dialekt zeigen, daß es sich um ein &-Мотеп handelt; Kiih. kierre(k),
Transl. kierleeks ’viikatteen terdn suuhun liipattaessa syntyvd siarmé’,
kar. kier(r)e, Adess. kierdiel, liid. kierde, Pl. kierdeged ’kierrenuotta;
kierretty olkiside’, ingS kérre (lanca on kertiz ’der Faden ist verfitzt’),
est. keere, Gen. keerme ~ keerde. Vgl. fi. kiertdd, kiertyd. Die unter-
schiedlichen Bedeutungen haben sich in den einzelnen Sprachen offen-

sichtlich separat herausgebildet; Kiih. kuve(k), Pl. kuftiit ’kankaan- kude’,
kar. kuve, Pl. kutiet, liid. kude, Pl. kudeged, weps. kudeg, Gen. kudegen,
ingS kue, Pl kuftip, ingH kueh, Pl. kuttip, wot. Part. kuetta, est. kude
— koe. Vgl. fi. kutoa; Kiih. liete(k), Transl. liettiiks, lietemmua 'maa,
joka liettyy velliksi ja kuivettua kovenee’, kar. liefe, 111. liettieh ’hieno

rantahiekka’, liid. liete, Pl. lietteged ’hiekka’, weps. lete, Gen. letken,
est. leede, Gen. leete, liv. lleddc 'nasser Triebsand’. Vgl. fi. liettdd, liet-

tyd; Kiih. ldhe(k), kar. ldhe, Gen. ldhtien 'Quelle’, liid. ldhte, Pl. ldhteged
'Eisloch’, weps. ldhte, Gen. ldhtken 'Brunnen’, ingS lähe, Gen. ldhtin
'‘Quelle’, ingH ldhec ~ ldheh, Pl. ldhiehep, wotO lahec ~ ldheh, Pl.

ldhettd, estS ldfte? ~ lätteh, Part. lättet — ldftent. Vgl. fi. ldhted; Kiih.

paise(k), 111. paissiiseen 'Geschwiir’, liid. paiZe, Elat. paileges, weps,
paize, Gen. paiSken, ingH paizec, wotO paizec ~ paizeh, Part. paizetta,
estS palzeh ~ palze?. Vgl. fi. paisua; Kiih. paiste(k), Transl. paistiiks
"(Sonnen-) Sehein’, weps. paSte, Gen. pastKen, ingS paisse, Gen. paistin,
@Н paissec, wotO paises, Gen. paisseg, estS paiste? ~ paisteh, Part.
paistet. Vgl. fi. paistaa; Kiih. pyorre(k), Pl. pyériiit 'virranpyörre', lüd.

piuérde, Pl. piiérteged, weps. pérde, Gen. pértken, estS pöre? 'Wasser-,
Windwirbel’; Kiih. sije(k), Gen. sifteen, Adess. siftiilli 'Verband, Band’,
liid. Side, Pl. Sideged, weps. sideg, Gen. sidegen, ingH siec, Gen. sittin,
wotO sigh, Part. sietta, est. side, Gen. sideme. Vgl. fi. sitoa; Kiih.
uurre(k), Gen. wurtiin 'Kimme, Zarge’, ingH агей, Gen. irtin, estS

üre? — ureh, Part. aret — areht. Vgl. fi. uurtaa; Kiih. voije(k), Transl.
voiltiiks ’Salbe’, kar. voijje, Pl. voidiet, liid. voide, Pl. voideged, weps.

voiZg, Gen. voiSken, ingS woljje, Gen. voitin, ingH wvoijeh, Part. Р!.

voitiloja, wot. vedde, Part. veddetta, est. véie, liv. véidaa. Vgl. fi. voitaa.
Zu dieser Gruppe gehdéren auch Worter, deren Stammwoérter unbe-

kannt sind oder die selbst aus anderen Sprachen entlehnt wurden: Kiih.
heleve(k), Gen. helepeen '(kauran) helve’, kar. helveh, liid. helbe —

helbeh, Pl. helbeged ~ helbehed, weps. helbe, Gen. helpken, ingH helveh,
Pl. helppehep 'Dorn, Nadel’, est. helves ’(Schnee-, Hafer-) Flocke'. Daß
es sich hierbei um ein auf -£ auslautendes Nomen handelt, 148 t sich nur

aus dem Wepsischen und einigen liidischen Mundarten ableiten; Kiih.
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kivenkarve(k) 'kiven pinnalla kasvava levymäinen jäkälä’, kar. karve, Pl.
karbiet 'naava’, liid. karbe, Pl. karbegep ’(kuusen) naava, (koivun) sam-

mal’, weps. karbe, Gen. karpken ’auf Baumrinde angesetztes Moos’, est.

Ambla karsé, Gen. karppe 'Moos’. Nach SKES konnte dieses Wort eine

baltische Entlehnung sein; Kiih. ndre(k), Gen. ndfriin’kuusi’, olon. nare,
Gen. ndrien, liid. rdre, Pl. idreged, wot. ndre, Part. ndrettd, est. Haljala
kusé ndré ’kleine Fichte’, Kose ndré ’junges Fichtendickicht’; Kiih.

perse(k), Iness. persiissd 'perse’, kar. Djorzia perZ, Gen. perzin, Part.

perzel, liid. perze, Pl. perzeged, weps. perze, Gen. persken, ingS perz,
Gen. persin, ingH persiz (Gen. Sg. -- Possessivsuffix der 2. Pers. Sg.),
wot. Mahu perzec, Part. perzettd, est. perse, liv. (Pl.) ‘pierzgép; Kiih.
puhe(k) ’tydaika ennen nousuaikaa tai makuullepanoajan jélkeen’, kar.

puhe, Gen. puhtien ’puhde, hämärä’, est. Muhu puhte aéc 'Morgendim-
merung’, estS puhte”? ’(morgens durchgefiihrte) Beerdigung’; Kiih.

rahe(k), Pl. rahkiit 'rahje, nahkaremmi, joka yhdistdd aisan linkiin’,
kar. rahis, Pl. rahkehet ~ rahkiet, liid. rahkiZ : rahkehed, weps. rahkriz :
: rahkhed, ingS rahe, Gen. rahkehen, ingH Pl. rahkehep, est. rahe, Gen.

rahkme, liv. (Pl.) ro’gip. Auf eine Ursprungsform mit -k weisen nur

die Angaben aus Kiihtelysvaara und teils aus dem Karelischen hin; Kiih.

ruoste(k), Transl. ruostiiks 'Rost’, olon. ruoste, Gen. ruostien, liid. ruoste,
Iness. ruostegess, weps. roste, Gen. rostken, ingS rösse, Gen. röstin, ingH
réssec ~ rosseh, wot. rose, Gen. rossg, estS roSsg¢(h). Dieses Wort wird

fiir eine Entlehnung aus dem Skandinavischen gehalten; fi. vierre 'Кау-
maton olut’, ingS verre, Gen. vertin, wot, virre, Gen. virte, estS vere? ~

vereh, Part. оегей ~ vereht, liv. virdic ~ virddc 'Bierwiirze’.
2. Der Verbreitungstyp fi.—kar.—liid.—weps.—ing., wobei in dieser

Reihe einer der mittleren Vertreter fehlen kann. Hierher gehdren @е

Nomina: Kiih. kuarre(k), Pl. kuartiit ~ kuarfeet 'Bogen’, kar. venehen

kuardiet 'Bootsbogen’, weps. kafeg 'Bootsbogen (Sg.)’, kare, Gen. kare-

gen 'Regenbogen’, ingS karre, Pl. karrip ’(Boots-)Bogen’, ingH vezi

kareh 'Regenbogen’; Kiih. palte(k), Pl. palttiit ’jyrkka rinne’, kar. palte,
Gen. palttien, lud. palte, Pl. paltteged, ingS palle, Gen. paltin; Kiih.

päre(k), Gen. pärrlin 'Span', kar. päre, lüd. päre, Pl. päreged, weps.
pärag — päreg, Gen. päregen, ingH pärec — päreh, Elat. pärrist, ingS

päre, Gen. pärrin, wotO päreh, Part. pärettä. In SKES wird die Ansicht

vertreten, daß est. peerg und liv. pirc anderen Ursprungs sein sollen.

Vorgestellt sind unsichere Entsprechungen aus den permischen Sprachen
und aus dem Mansischen; Kiih. siite(k), Transl. siittiiks ’sataessa jda-
tyva vesi’, kar. fSite(h), lud. fSite, Adess. fSittegel ’ohut jdikerros
lumella’, ingS sijje, Gen. sitin ’tihkusade; sataessa jdityva vesi’. Vgl.
fi. siitdd ’sataa siidettd’; Kiih. vuate(k), Transl. vuattiiks 'vaale’, kar.

DjorZia vuateh, Gen. vuattin (Oispuu 1988 : 58), liid. vafe, Gen. vattegen
'sarka’, ingH vapes ~ wvapeh, Pl. vatlip. Das Wort wird fiir eine germa-
nische Entlehnung gehalten; ? Kiih. vanne(k), Gen. vantiit ~ vanleet
'Faßlband’, olon. vanneh, Gen. wvandehen, lüd. vandeh, Pl. vandehed;
weps. vandeh, Gen. vandhen, ingH vanneh, Pl. vantehep. Auf -k im

Wortauslaut weisende Formen werden lediglich aus Kiihtelysvaara ge-
bracht und dann auch noch neben Kasusformen von Nomina auf -A.

3. Der Verbreitungstyp fi.—kar.—(liid.)—weps.: fi. huude ’'Rauh-
reif’, kar. huuveh, Iness. huudehessa, lüd. hüdeh — hüde — hiiude, Iness.

hadeges, weps. hideg; Kiih. jdanne(k), Pl. jinleet ~ jäntilt ’Sehne’,
kar. jdnne, Gen. jintien, jdnneh, Gen. jdndehen, weps. gdnte, Gen.
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gäntken ’ein aus Schafsdarm hergestelltes Gerät zum Walken’, Kiih.
lieve(k), Pl. lieppiit 'nahkan lieve, nahkan reuna’, lüd. PI. liebeged
’helma, lieve’, weps. lebe, Gen. lepken id.; fi. lude ’Wanze’, lüd. lude,
Pl. ludeged, weps. lude(g), Kiih. pidrme(k), Transl. pidrrmiiks ’päärme’,
kar. pedrme, lid. pidarme, Pl. pidrmeged, weps. pdrme, Gen. parmegen,
wot. pdrme. .

4. Der Verbreitungstyp fi—kar.—lüd.: Kiih. uarre(R), Iness. uar-

liissa 'rahan ja kalleuksien kätkõpaikka', olon. uarreh, lüd. ardeh; Kiih.
häuõve(k), Gen. hau!iin 'gekochtes Viehfutter', kar. hauve(h), Part. hau-

vetta, Pl. hautiet, liid. haude, Pl. haudeged. Vgl. fi. hautoa, hautua; fi.

hdyste ’Diinger’, olon. hdste, Gen. höštien; lüd. höšte — höštö, Pl.

hosteged ~ hosStéged. Vgl. fi. hoystdd, Kiih. ilive(k), Pl. iliviit 'Brauch,
Gewohnheit’, kar. ilve, Gen. ilvien 'Gesieht’, liid. ilve, Gen. ilvegen; Kiih.

juohe(k), Gen. juohliin 'lampeen, jokeen tai suohon ulottuva aita’, kar.

juohe, liid. duohte, Pl. duohteged. Vgl. fi. johtaa; Kiih. ndrte(k), 11.

ndrttiisseen 'Getreideschober’, olon. ndrtte, Gen. närtien, lüd. närde, Pl.

fAdrtteged; Kiih. pohe(k), Pl. pohkiit "Wade’, olon. pohkii, Pl. pohkiet,
liid. pohkied. _

ı 5. Der Verbreitungstyp fi.—kar.—ing.: Kiih. kohme(k) : käit on koh-
meessa 'die Hände sind frostverklammt', kar. kohmieš, ingS kohmõz —

kohmiz; Kiih. liisleet — liisliit 'reenpohjan liisteet', kar. lisse, PI. listiet
"liiste, päre', ingH lisseh. SKES vermutet ein baltisches Lehnwort; Kiih.
neste(k) 'unreifes Gras’, kar. Salmi neste, Gen. nestien 'Fliissigkeit’,

ingS nesse, Gen. nestin, Vgl. fi. nestää; Kiih. nije(k), Pl. nijjeet ’nide,
side’, Каг. nive, Gen. #ivien 'Verbindungsrute an der Sense’, ingS nie,
Gen. nittin id.

6. Der Verbreitungstyp kar.—lüd.—weps.:: kar. koave, PI. koabiet
'pellavan tai hampun rohtimet', lüd. kuabe — kuobeg, Pl. kuabeged,
kuabied, weps. kabe, Gen. kapken. Vgl. fi. kaapia; olon. puhe 'Zauber-
formel’, lüd. puheged ’Zauberformeln’, weps. puheg, Gen. puhegen ’Zau-

berspruch'. Vgl. auch fi. puhe ’Rede, Unterhaltung', wotO puhec 'Rede',
est. Kihnu puhg ’Sturm’, Häädemeeste puhe 'Windbö'. Diese Nomina
sind offensichtlich zu einer Zeit entstanden, als das als Ableitungs-
grundlage in Frage kommende Verb — fi. puhua und dessen Entspre-
chungen in den verwandten Sprachen — in den verschiedenen Sprachen
schon verschiedene Bedeutungen besaß; kar. wisse, Pl. uissfied ’Schleppan-
gel’, lid. ust(e), Pl. uSteged, weps. uSte, Gen. uStken.

7. Eine etwas ungewöhnliche Verbreitung (lüd.—ing.—wot.) offen-
bart lüd. ränd — rände — ränne ’Schlackerschnee’, ingS rdnne, Gen.
räntin, wot. ränne, Part. rännettä. Vgl. fi. räntä. ;

8. Ziemlich groß ist die Anzahl der Wörter, die nur in einer Sprache
oder nur im Finnischen und Karelischen resp. im Liidischen und Wepsi-
schen registriert sind: Kiih. aine(k), Pl. aifincet ~ aifiniit 'Material’,
est. aine (finnisches Lehnwort). SKES sieht in diesem finnischen Wort
eine mogliche Entlehnung aus dem Skandinavischen; fi. esie "Hindernis’,
ingS esse, Gen. estin. Vgl. fi. estdd; Kiih. harre(k), Gen. hartiin 'Schul-
ter’; Kiih. helle(k), Gen. heltiin kuuma, Idmpdf, kar. helleh. Nach SKES
soll es ein baltisches Lehnwort sein; Kiih. hefe(k), Pl. hettiit ’suossa
oleva lahteinen, pohjaton kohta’, Kiih. hélse(k), Iness. AdlSiissd ’lumi-

sohjo, vedensekainen lumi’. Vgl. fi. hélskyd ’platschern (eine Fliissig-
keit)’; Kiih. jauhhiit 'myllyssid jauhatettavina olevat jauhot, ryynit ym.'.
Vgl. fi. jauhaa; lid, koaZe, Pl, koazied — koaZeged '(kuusen) паауа’;
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Kiih. käyte(k), Pl. käyttiit ’vehnätaikinan tai oluen käyteaine'. Vgl. fi.

käyttää; lüd. laste, Pl. lasteged 'liiste, leveä päre, lastu’, weps.. laste,
Gen. lastken ’Span’; Kiih. mykrämmuokkiit — -muokkeet 'suuri vaiva,
{уб’. Vgl. fi. rmuokata; Kiih. péite(k), Ess. péittiind 'Decke’. Vgl. fi.

peittdda; Kiih. puahe(k), Iness. puahfiissa 'Hitze', kar. puahe, Gen.

puahtien. Vgl. fi. paahtaa; ingS pdioe, Pl. pdittip 'reen etuosa, jossa
jalakset on taivutettw’, wot. pdidez ~ pdidiiz. Vgl. Kiih. naulam pidte(k),
Gen. piattiin 'naulan kanta, hattu’; Kiih. ranne(k), Pl. rantiit 'ranta,
piennar’, kar. ranneh ~ ranne ’'ranta, reuna’; Kiih. rinne(k), Gen. rin-

liln 'Bergabhang’. Vgl. estN rinne ’Schnitterstiick (beim Mähen)’; Kiih.
ridje(k), 111. ridttiiseen 'kuuma piividnpaiste’. Vgl. Kiih. rdytdd ’paistoa,
paahtaa kovasti’; lüd. riäzme, Pl. riäzmeged ’rähmä (silméissd)’; Kiih.

rönste(k), Pl. rönstiit ’huono sateinen sää'; Kiih. säi(k), Gen. sažtiin
'Regen’, ingH saec ~ saeh, Pl sattip ~ sattep. Vgl. fi. sataa; Kiih.
suudve(k), Gen. suuliin 'Keil’, kar. suuve(h). Vgl. fi. suutaa ’kiilata’;
Kiih. tdhe(k), Pl. tdhfiit ’jiinnés, jate’, kar. tdheh, Gen. tdhtehen; liid.

vuahte, Iness. vuahteges ’vaahto’, weps. vahte, Gen. vahtken; Kiih.
vehe(k), Pl. vehkiit 'vehje], kar. vehkeh; Kiih. véisfe(k), Transl. veistiiks
'‘puuta kirveelld kaadettaessa kaatuneen osan tyveen syntynyt kiilamainen
muodoste’. Vgl. fi. veistdd. Falls man eine Vereinfachung des Überblicks
iiber die Verbreitung der £-Nomina anstrebt, dann kann festgestellt wer-

den, daß es drei hauptsdchliche Verbreitungsgruppen gibt: gemeinostsee-
finnische (Gruppe 1), in der Nordgruppe des Ostseefinnischen auftre-
tende Worter (Gruppe 2—7) und in einer oder in zwei benachbarten
Sprachen verbreitete Worter - (Gruppe 8). Hinsichtlich der Anzahl der in
den Hauptgruppen erfaliten Worter gibt es keine auffilligen Unterschiede.

Kein k-Nomen besitzt in einer entfernt verwandten Sprache außer im
Lappischen zuverldssige etymologische Entsprechungen. `
3. Das vorgestellte Material läßt erkennen, daß in den verschiedenen

Sprachen und Dialekten, aber auch innerhalb eines Dialekts gewisse
Variierungen auftreten, d. h. ein und dasselbe Wort kann in dem einen

Fall nach dem Flexionstyp der auf -£ auslautenden Worter dekliniert
werden, in dem anderen Fall nach dem Flexionstyp der aufl -# auslauten-
den Worter. Meistens ist es moglich, йеп Übergang zu einein anderen

Flexionstyp mittels der Analogie zu erkldren. In den 6stlichen Savo-
Mundarten, einschließlich der Kiihtelysvaara-Mundart, sind die i-Formen

des Plurals @ег k- und h-Nomina zusammengeiallen (Turunen 1959 :
: 151), und diese Tatsache machte nach und nach auch eine Vereinheit-

lichung der i{ibrigen Kasusformen moglich, z. B. Kiih. kate(k), Transl.
katteeks anstelle des zu erwartenden kailtitks. Im ostwotischen Dialekt
sind die vokalstämmigen Formen der k- und h-Nomina zusammengefal-
len, z. B. õneh 'Gebäude', Gen. Ong, Elat. ongssa — paizeh (anstelle des

regelrechten paizec) ’Geschwür’, Gen. paisg, Elat. paisgssa (Kettunen
1930 : 48). Auch im estnischen Vöru-Dialekt ist es zum Zusammenfall

einiger Kasusformen der k- und h-Nomina gekommen, z.B. der Genitiv

von tefvéh und kaSte? ist terve und kaSte, weswegen auch kaSteh auf-
tritt (Kettunen 1962 : 511.).

Zum anderen Idßt sich schwer eine Erkldrung dafiir finden, warum

im Karelischen im Nominativ Singular mancher urspriinglicher k-Nomina

eigentlich -4 erscheint, z. B. hauveh ’gedämpftes Viehfutter’, wahrend

gleichzeitig in den anderen Kasusformen der Unterschied zu den

h-Nomina fortbesteht.
In theoretischer Hinsicht interessante Probleme treten bei der Analyse

des Belegmaterials aus dem ingrischen Hevaha-Dialekt in Erscheinung.
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Bezüglich der k-Nomina habe ich das aufgezeichnete Sprachmaterial von

11 Gewihrsleuten durchgearbeitet, wobei sich herausstellte, dafi diese
Personen aus Dorfern stammen, in denen das wortauslautende -& er-

halten geblieben ist. Das sind die Orte Lenttisi, Murdove, Miinala, He-

vaha, Siirja, Tonttéla, Huurala und Koskove. Da bei jedem Sprachge-
wahrsmann im Gebrauch des Nominativs @ег k-Nomina und auch der

itbrigen Kasusformen gewisse Eigentiimlichkeiten zu ‘erkennen sind, soll
das festgehaltene Material personenweise dargeboten werden.

Lenttisi, Gewährsmann AI; geb. 1883: kassec, paisscs, ri@ssec, saeg,
Pl. sattip, siec, Part. Pl. sittiléja, vape6, Pl. vattip, Part. Pl. vattiloi.

Bei ‘dieser Person kommt im Nominativ Singular k (c) als einzig mog-
licher Auslautkonsonant vor; dies trifft auch auf die vorkonsonantische
Position zu, denn die Assimilierung von -Ё п{ dem Anlautkonsonanten
des nachfolgenden Wortes ist fiir den Hevaha-Dialekt nicht typisch.
Registriert sind nur solche Kasusformen, die vom Standpunkt des

Flexionstyps der k-Nomina aus gesehen nach den Regeln gebildet worden
sind. Der Laut ¢ ist auch aui die Endung des Nominativs Singular der

h-Nomina f{ibergegangen: wvenehc 'Boot’, регейс 'Familie', hinehc 'Ge-
baude’, hernec 'Erbse’, liihec 'Garbe’, aber entsprechend der Flexionstypen
der h-Nomina treten Pl. perrehep und Part. Pl. lihtehid auf.

Lenttisi, PJ, geb. 1883: kasseqc, ldhec, Pl. lihtehep, pdrec, Pl. pdrrehep,
Elat. Sg. pirrist, sattiloja (Part. Рl.). Auch dieser Gewdhrsmann artiku-
liert im Wortauslaut des Nominativs regelmaßig -k, obwohl die Formen

lahtehep, pdrrehep zum Flexionstyp der A-Nomina gehéren. Die Vermi-
schung von zwei Flexionsgruppen konnte bei dieser Person auch durch
die auftretende Tendenz, den Laut ¢ ebenso im Auslaut der A-Nomina

zu artikulieren, begiinstigt worden sein, z. B. hfnes, abher Pl. hianehep,
pereha, jedoch Part. Pl. perehid, taehc 'Mist’, tervec 'gesund’. In Betracht zu

ziehen waire noch, dall ehe (> ё) п vokalstimmigen Formen @ег
k-Nomina eine charakteristische Erscheinung fiir das Nachbardorf Kan-
gaspaa ist, in dem Ingrier und Finnen gemeinsam beheimatet waren.

Lenttisi, MS, geb. 1888: Von ihm hat man nur die Formen pdrrehenp,
pdarehist (Elat. Pl.) registriert.

Murdove, TI, geb. 1899: kassec.
Miinala, JM, geb. 1882: saes, Pl. sattehep, vattep, Part. Pl. vattiloja.
Hevaha, PK, geb. 1898: kaoeh, kasseh, Elat. Sg. kastil, kuch, Pl. kut-

tip, läheh — ldhez, pdreh, Pl. pdrrip, Adess. Sg. pdrril, Elat. Pl. pdrri-
loist, saeh, Pl. sattip, vapeh, Iness. Sg. vattiz, Part. Pl. vattiloja, Iness.
Pl. wvattiloiz, voijeh, Part. Pl. voitiloja. |

Hevaha, FB, geb. 1902: /@йес — läheh, Gen. lähtehen, rõsseh, Elat.

röstglze._s_t_, s_qeh, I_3l. sattip, Part. Pl. sattiloja, vapeh.

Sürjä, JI, geb. 1903: vapeh, hüväz vattiz ’in guter Kleidung’, kasseh.
Tönttölä, IK, geb. 1893: pärril (Adess. Sg.). -

Huurala, JP, geb. 1904: vapeh, Pl. vattehep, Part. Pl. vättiloi. `
Koskove, NR, geb. 1897: kasseh, Part. Sg. kassetta, lissch, Elat. Sg.

listist ’Kieferschindel’, Jäheh, päreh, Part. Sg. päreht, Adess. Sg. pärril,
Transl. pdrriks, Pl. pdrrip, saeh, Part. saetta, Iness. sattiz, Pl. sattip,
sieh, Gen. sittin, йгей, Сеп. йгИп, одрей.

Es offenbart sich ein Unterschied im Gebrauch der k-Nomina zwischen
Lenttisi einerseits und Hevaha und Koskove andererseits (das Material
der restlichen Dörfer hat infolge der doch wenigen Beispiele lediglich
zur Bildung eines allgemeinen Hintergrunds Bedeutung). Während in

Lenttisi -k im Nominativ Singular konsequent erhalten geblieben ist und

sogar in h-Nomina auftreten kann, so ist beim Gewährsmann PK aus

Hevaha und NR aus Koskove der ursprüngliche Wortauslaut der
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k-Nomina regelmäßig durch -h ersetzt worden. Dagegen in vokalstämmi-

gen Kasusformen hat sich aber der Auslaut des Stammes -i bewahrt

oder ist zu -i verkiirzt worden. Neben der geographischen Lage der

Dorfer kénnte auch die Tatsache von Bedeutung sein, dall die Gewahrs-

leute aus Hevaha und Koskove jiinger sind als die Personen aus Lenttisi.

Hier handelt es sich nicht um @е lautgesetzliche Verdnderung k > Й.

Das wortauslautende -2 wird п den anderen Wortformen meistens artiku-

liert, z. B. ei sdréc ’(er, sie) schldgt nicht’, aber pdreh. Es kann aber

auch nicht von Analogie im traditionellen Sinne gesprochen werden,
denn die k- und h-Nomina haben keine {ibereinstimmenden Kasusformen.
Die Formen des Gewahrsmannes ЕВ [dhtehen, rostehest, die weder von

РК noch ven NR gebraucht werden, sind wahrscheinlich erst nach dem
Ersetzen von -k durch -A im Nominativ Singular entstanden. Zu dem

Zeitpunkt, als sich im Gedéchtnis der Sprachgewdhrsleule aus Hevaha
und Koskove die lautgesetzlichen Formen auf -i offensichtlich als lexika-
lisierte Formen bewahrt haben, setzte sich in diesen Dérfern nach und

nach die Regel durch, daß im Nominativ Singular der Substantive das
wortauslautende -k durch -k auszutauschen ist. Falls dies der Fall ge-
wesen ist, muß man das Vorhandensein von grammatisch bedingten
Phonemverdnderungen anerkennen, so wie es unter anderem die Genera-
tivisten gemacht haben.

Die 1885 von V. Porkka erschienene Forschung enthéalt keinerlei An-

gaben iiber den Einfluß der A-Nomina auf die #-Nomina des Ingrischen.

j LITERATUR

Itkonen, T. 1965, Proto-Finnic Final Consonants. Their History in the Finnic

Languages with Particular Reference to the Finnish Dialects I: 1. Introduction.
The History of -k in Finnish, Helsinki (MSFOu 138:1).

Kettunen, L. 1930, Vatjan kielen ddnnchistoria, Helsinki.
—— 1962, Eestin kielen ddnnehistoria, Helsinki.

Laanest, A 1986, Isuri keele ajalooline foneetika ja morioloogia, Tallinn.
Ojansuu, H 1918, Karjala-aunuksen äännehistoria, Helsinki.

Posti, L. 1942, Grundziige der livischen Lautgeschichte, Helsinki (MSFOu LXXXV).
Rapola, M. 1966, Suomen kielen ddnnehistorian luennot, Helsinki. >

Tunkelo, E. A. 1946, Vepsän kielen äännehistoria, Helsinki.
Turunen, A. 1946, Lyydiläismurteiden äännehistoria I. Konsonantit, Helsinki (MSFOu

LXXXIX). ! -
—— 1959, Itäisten savolaismurteiden äännehistoria, Helsinki.

Oispuu, J. 1988. Djoria-karjalan nominisanasto, Tallinna (Preprint KKI-55).

АРВО ЛААНЕСТ (Таллинн) .

ОБ HMEHAX НА -& В ПРИБАЛТИЙСКО-ФИНСКИХ ЯЗЫКАХ

В статье рассматривается распространение имен, первоначально оканчивавшихся на -Ё,
в прибалтийско-финских — языках. Различаются три основные группы: 1) общепри-
балтийско-финские, 2) свойственные большинству языков северной группы и 3) изве-

стные только одному или двум соседним языкам имена. Нет существенной разницы в

количестве членов каждой группы. Ни одно из имен на -& не имеет бессомненных эти-

мологических соответствий в других финно-угорских языках, за исключением — при-

балтийско-финских и саамского.

Далее рассматривается диалектное варьирование, связанное с влияннем имен на

-h Ha имена на -&. В большинстве случаев варьирование объясняется тем, что в ре-

зультате закономерного звукового изменения в некоторых падежах утратилось разли-

чие между двумя типами склонения; затем. по аналогии могли совпасть н другие па-

дежные формы. Особый интерес представляет изменепие, происшедшее в течение по-

следних 100 лет в хэваском диалекте ижорского языка: в номинативе ед. ч. конечный

Ё заменился звуком Й, в то время как в остальных падежах сохранились признаки

словоизменительного типа имен на -&; сохранился и конечный & в других граммати-

ческих формах (в глаголах, наречиях в форме латива). Указанный случай MOXHO

объяснить как звукоизменение, ограниченное грамматическими условиями,
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